
Konstanz, Obere Augustinergasse. 
Ein Hinterhofquartier und sein
 historisch-bauhistorisches Umfeld

Hg. v. Ralph Röber, mit Beiträgen von Dorothee
Ade, Hildegard Bibby, Jori Fesser, Frank Löbbecke,
Frank Mienhardt, Andrea Nölke, Ralf-Jürgen Pril-
loff, Ralph Röber, Edith Schmidt, Wolf-Rüdiger Tee-
gen, Marquita Volken und Serge Volken
Forschungen und Berichte zur Archäologie in Ba-
den-Württemberg 18, Wiesbaden 2020
374 Seiten, 223 Abb., 88 Tab., 42 Taf., 4 Beilagen.
ISBN 978-3-95490-479-2, 75 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel oder Dr. Ludwig
Reichert Verlag

Die Konstanzer Altstadt ist mit ihrer historischen
Bausubstanz und ihren hervorragend erhaltenen
archäologischen Überresten seit den 1980er-Jah-
ren einer der Schwerpunkte der archäologischen
Denkmalpflege des Landes Baden-Württemberg.
Im Hinterhofbereich der wichtigsten Nord-Süd-Ver-
bindung in der Stadt, der Hussenstraße, wurden
1986– 1987 großflächige Ausgrabungen durch-
geführt. Nach der Aufsiedlung in der zweiten
Hälfte des 11. Jahrhunderts hatte sich hier bis ins
14. Jahrhundert ein sozial gehobenes Quartier ent-
wickelt. Die Auswertung der archäologischen
Untersuchungen erfolgte in einem interdisziplinä-
ren Ansatz, ausgehend von der städtebaulichen
und historischen Einbettung des Quartiers und der
Auswertung der Befunde über die Vorlage des
Fundmaterials aus Leder, Glas, Keramik und Metall
bis hin zu naturwissenschaftlichen Untersuchun-
gen der Tierknochen und Überreste von Insekten,
die unter anderem Rückschlüsse auf die Ernährung
der Bewohner und die hygienischen Verhältnisse
erlauben.

Archäologie des Mithraskultes. Architek-
tur und Kultpraxis am Beispiel der Tem-
pel von Güglingen, Kreis Heilbronn

Ines Siemers-Klenner
Forschungen und Berichte zur Archäologie in Ba-
den-Württemberg 16, Wiesbaden 2020
452 Seiten, 288 Abb., 42 Tab., 54 Taf. und 10 Pläne,
1 Beilage, ISBN 978-3-95490-445-7, 69 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel oder Dr. Ludwig
Reichert Verlag

In Güglingen im Zabergäu wurden 1999 und 2002
zwei römische Mithrastempel entdeckt und aus-
gegraben. Im vorliegenden Band werden diese
 bedeutenden Befunde, die schon während der
Ausgrabungen großes Interesse in der Fachwelt
wie auch der Öffentlichkeit fanden, dokumentiert
und umfassend ausgewertet. Der erste Tempel

war aus Stein errichtet und fast seiner gesamten
Ausstattung beraubt. Das zweite, kleinere Mith-
räum dagegen bewahrte unter dem eingestürzten
Ziegeldach große Teile des Inventars. In dem Fach-
werkbau blieben in bisher einmaliger Form Stein-
denkmäler, Tempelgeschirr, persönlicher Besitz der
Gläubigen, verschiedenste Weihegaben und li-
turgische Geräte erhalten. Die einmalige archäo-
logische Überlieferung ermöglichte nicht nur die
Rekonstruktion der Baugeschichte beider Tempel,
sondern erlaubte erstmals einen tiefen Einblick in
die bisher unbekannte liturgische Praxis des Mith-
raskultes. So legen die Funde und Befunde etwa
nahe, dass in den Tempeln Szenen aus der Mith-
raslegende unter Einsatz von besonderen Lichtef-
fekten nachgestellt wurden. Die Funde aus Mith-
räum II belegen den schon lange vermuteten prak-
tischen Vollzug der aus Schriftquellen bekannten
Initiationen in Form von Mutproben bzw. symbo-
lischen Todeserfahrungen. Der Fachwerkbau von
Güglingen ist zudem der älteste Nachweis des ei-
genständigen Tempeltyps „Mithräum“ aus der
Zeit um 115/ 125 n. Chr. und verleiht damit der
Frage nach der Ausbreitung dieses Kultes neue Dy-
namik.
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Seit März ist Dr. Simon Trixl Referent für Archäo-
zoologie an der Arbeitsstelle Osteologie in Kon-
stanz.
Nach dem Studium der Vor- und Frühgeschicht-
lichen Archäologie, Archäozoologie und Provinzi-
alrömische Archäologie in München und Kiel von
2008 bis 2013 schlug Herr Trixl mit seiner Disser-
tation über die Entwicklung der späteisenzeitlich-
frührömischen Viehwirtschaft in der Provinz Rätien
endgültig den Weg der Osteoarchäologie ein. Auf
seine 2017 fertiggestellte Doktorarbeit folgte eine
archäozoologische Forschungstätigkeit im Rah-
men zahlreicher Drittmittelprojekte an den Uni-
versitäten von München und Bonn sowie an der
Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Der re-
gionale Fokus lag dabei vor allem auf Mitteleuropa
und insbesondere dem Alpenraum, darüber hi -
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naus aber auch auf Nordafrika und der Mongolei.
Zeitlich decken Herrn Trixls Faunenanalysen einen
Rahmen vom Meso- und Neolithikum über die
Metallzeiten bis in die Kaiserzeit und das Mittelal-
ter ab. Einer intensiven Zusammenarbeit mit der
Staatssammlung für Anthropologie und Paläoan-
atomie München (SAPM) verdankt er zudem Erfah -
rungen in der Verwaltung und Erweiterung osteo -
logischer Sammlungen.
Zu Herrn Trixls zentralen Forschungsinteressen zäh-
len die Subsistenzstrategien vormoderner Gesell-
schaften und die Frage, wie sich solche Wirt-
schaftsstrukturen unter dem Eindruck kulturhis-
torischer und ökologischer Umbrüche veränderten.
Ein großes Anliegen ist ihm dabei die intensive Ver-
knüpfung archäozoologischer Ergebnisse mit dem
archäologischen Kontext und den Resultaten wei-
terer Archäobiowissenschaften wie beispielsweise
Paläobotanik, Isotopen- und altDNA-Forschung.

Ludger Lohmann

Ehrenamtlicher Beauftragter der Bau- und Kunst-
denkmalpflege

Mit Prof. Dr. Ludger Lohmann konnte die Bau- und
Kunstdenkmalpflege 2020 einen neuen ehrenamt -
lichen Beauftragten gewinnen. Ludger Lohmann
ist unter den Orgelsachverständigen Baden-Würt-
tembergs ein vertrauter Name, hat er doch seit
1983 die Professur für Orgelmusik an der Musik-
hochschule Stuttgart innegehabt. Neben seinem
großen künstlerischen Können als Musiker ist er
auch ein ausgewiesener Kenner historischer Or-
geln.
Ludger Lohmann hat an der Musikhochschule und
Universität Köln Schul- und Kirchenmusik, Musik-

wissenschaft, Philosophie und Geografie studiert.
Seine Lehrer waren Wolfgang Stockmeier (Orgel)
und Hugo Ruf (Cembalo). Weitere Orgelstudien
führten ihn zu Anton Heiller nach Wien und Ma-
rie-Claire Alain nach Paris. Bei mehreren interna-
tionalen Orgelwettbewerben erhielt er Preise, un-
ter anderem beim ARD-Wettbewerb München
1979 und beim Grand Prix de Chartres 1982. 1981
erschien seine vielbeachtete musikwissenschaftli-
che Disser tation „Artikulation auf den Tastenin-
strumenten im 16.–18. Jahrhundert“, inzwischen
ein Standardwerk für Interpreten. Seit einigen Jah-
ren liegt sein Forschungsinteresse im Bereich der
romantischen Orgelmusik.
Von 1979 bis 1984 unterrichtete Ludger Lohmann
Orgel an der Musikhochschule Köln, von 1983 bis
2020 lebte und arbeitete er in Stuttgart als Pro-
fessor an der Musikhochschule. Auch im Ruhe-
stand wird er als Musiker und Lehrer weiterhin ge-
fragt und aktiv sein.
Seit über 30 Jahren ist er als Orgelsachverständiger
für die Diözese Rottenburg-Stuttgart tätig. Er war
außerdem Berater bei mehreren Orgelneubau-
bzw. Restaurationsprojekten im In- und Ausland
(zum Beispiel Musikverein Wien, Philharmonie
Łódz, Konservatorium Moskau, Universität Tel Aviv,
Presbyterian College Seoul).
Für die Aufgabe als ehrenamtlicher Beauftragter
für Orgeln in der Denkmalpflege ist der interna-
tional gefragte Musiker und langjähriger Orgel-
sachverständiger bestens aufgestellt und betritt da-
mit trotzdem ein für ihn neues Feld, dem er sich
aufgrund seines großen Interesses an historischen
Instrumenten gerne widmet. Für das Landesamt
für Denkmalpflege bedeutet dieses Engagement
in Fragen der Wertigkeit von Orgeln und ihrer In-
standsetzung eine große Unterstützung.
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